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London, Montag den 10. September. General
Simpſon berichtet vom S. Die ruſſiſchen Werke
wurden heute um I2 Uhr angegriffen. Der Malakoff
wurde von den r genvmmen; ein engliſcher
Angriff auf den edan gelang nicht.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, Sonntag den 9. September. Geſtern Abend

hat ein Attentat auf den Kaiſer ſtattgefunden, iſt aber glück
licher Weiſe vhue Erfolg geblieben Der Kaiſer hatte
ſich um 81 Uhr in das Theatre des Jtaliens begeben. Als
der erſte Wagen mit den Ehrendamen am Theater angekom-
men war, ſchoß ein Jtaliener, anſcheinend 20 Jahr alt, zwei
Piſtolen ab. Niemand wurde verwundet. Als der Kaiſer
ſpäter eintraf, fuhr er um das Theatergebände herum und
wurde von freudigen Zurufen begleitet. Hierauf trat der
Kaiſer in ſeine Loge ein; das Publikum empfing ihn eben
falls mit großem Zujauchzen. Der Jtaliener, welcher mehr
ein Wahnſinniger als ein Mörder zu ſein ſchien wurde ſo
fort verhaftet.

Paris, Sonntag d. 9. September. Der heutige „Mo-
niteur“ enthält ein Dekret, durch welches die Maßregeln in
Bezug auf Nahrungsmittel bis zu Ende des Jahres 1856
ausgedehnt werden.

Ferner enthält der Moniteur“ eine Depeſche des Ad-
miral Brugat vom 6. d., nach welcher die Alliirten im aſow
ſchen Meere von Temriank bis Dolga dreiundvierzig Fiſche
reien, 127 Kähne und zahlreiches Fiſchereimaterial zerſtört
haben. Der dem Feinde zugefügte Schaden betrage mehrere
Millionen. Jm Golfe von Utliuk wurden Futtervorräthe
verbrannt.

Jn der Paſſage wollte man wiſſen, daß das Attentat
von einem in der letzten Zeit begnadigten Franzoſen ausge
übt worden ſei.

London Sonnabend d. 8. Sept. Abends. Eine Mit-
theilung des Kriegsminiſters Lord Panmure meldet daß
das Bombardement gegen Sebaſtopol von Seiten der Alliir
ten am 5. d. eröffnet worden ſei und am 6. mit geringen Ver
luſten für die Alliirten fortgeſetzt wurde. Am 5. ſei eine
ruſſiſche Fregatte, die ſich im Hafen von Sebaſtopol befand,
abgebrannt.

So eben trifft eine Depeſche aus der Krim vom heuti-
gen Tage, den 8. d. ein. General Simpſon meldet durch
dieſelbe: Geſtern wurde eine zweite ruſſiſche Fregatte im Ha
fen zerſtört und fand eine große Exploſion, wahrſcheinlich
eines Magazins, an der Nordſeite von Sebaſtopol ſtatt.
Ein großes Feuer brennt inmitten der Stadt. (C.B.)

Aus Southampton wird vom heutigen Tage berich-
tet Das aus acht Segelſchiſfen und Dampfern beſtehende
engliſch-franzöſiſche Geſchwader kam am 15. Mai vor Petro
paulvwski (auf Kamſchatka) an, um dieſe Feſtung anzu
greifen. Die ganze Beſatzung war an Bord der ruſſiſchen
Fregatten „Aurvora“ und „Diang entkommen, indem ſie
am 17. April einen dichten Nebel benutzt hatte, um die Wach
ſamkeit der den Hafen blokirenden britiſchen Fregatten „Ba
racouta und „Encounter zu täuſchen. Die Verbündeten
zerſtörten den Platz vollkommen und nahmen 50 Kano
nen. Darauf ſegelten ſie nach dem Fluſſe Amur, wohin die
Beſatzung ſich geſlüchtet hatte. (K. Z.)

Unſern hieſigen Leſern bereits durch ein Extrablatt mitgetheilt.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. September. Der König wird ſich in dieſer Woche

zu den Manövern nach Buckow und in der nächſten zu den bei
Treuenbrietzen begeben, und hat dadurch die Abreiſe nach Stolzenfels
einen Aufſchub erlitten.

Die Grundſteinlegung zur feſten Rheinbrücke bei Cöln iſt auf den
3. October feſtgeſetzt und des Königs Majeſtät wird ſich von Stol
zenfels dorthin begeben, um dieſer Feierlichkeit beizuwohnen.

Hr. v. Patow iſt zur Freude ſeiner vielen Freunde und Vereh
rer aus dem Bade völlig geneſen zurückgekehrt.

Für den Bau der Eiſenbahn von Halle über Zeitz und Gera nach
Hof, alſo zur unmittelbaren Verbindung der Magdeburg Leipziger
Bahn mit der bayerſchen Staatsbahn, iſt von Seiten der Regierün
gen Preußens, Weimar's und Reuß's die vorläufige Genehmigung zu
geſagt worden und es haben auf Anordnung der Direction der erſt
genannten Bahn die erforderlichen Vorarbeiten daher bereits begon

nen. (Berl. B.3.)Kaſſel, d. 5. Septbr. Die Mitglieder der Zweiten Kammer
der Stände haben eine Eingabe an das Miniſterium des Jnnern
gerichtet, worin ſie die Erklärung abgeben, daß ſie bei Eröffnung der
Ständeverſammlung nicht geſonnen ſeien den Eid auf die Verfaſſun
vom 13. April 1852 zu leiſten da hinſichtlich dieſer Verfaſſung er
eine Vereinbarung mit ihnen zu treffen ſei. Sie ſeien aber bereit
den Eid auf die Verfaſſung vom 5. Januar 1831 zu leiſten eventuell
ſchlagen ſie vor, man möge ſich mit ihnen über eine Form vereinigen,
welche keines von beiden Grundgeſetzen berühre. Da außer dieſem
Hinderniſſe auch die erſte Kammer noch nicht beſchlußfähig iſt, ſo läßt
ſich nicht abſehen wann die Eröffnung der Ständeverſammlung ſtatt
finden wird. Wie wir vernehmen iſt die obige Eingabe an das Mi
niſterium von ſämmtlichen anweſenden 43 Mitgliedern der zweiten
Kammer unterzeichnet.

Wien, d. 6. Septbr. Jn hieſigen finanziellen Kreiſen wird
verſichert, daß Rußland ſo eben wieder bemüht ſei, ein neues An
lehen zu machen und zu dem Zwecke Verhandlungen mit verſchiede
nen deutſchen Plätzen vorzüglich aber in Nordamerika, angeknüpft habe

Orientaliſche Angelegenheiten.
Vom Kriegsſchauplatze.

Wiener Nachrichten aus der Krim bis zum 2. Septbr. zufolge
hat das neueſte Bombardement der Feſtung gute Erfolge erzielt. Am
2. Abends waren faſt alle Batterieen auf dem MalakoffThurme zum
Schweigen gebracht auch waren die Vorbereitungen der Franzoſen
zum Sturme bereits getroffen, ohne daß indeß wie beſtimmt verlau
tet, eher zum Sturme geſchritten wird als bis die Kanonen den Be
lagerern die Bahn gehörig geebnet haben werden. Die Engländer
haben am 2. um 10 Uhr Morgens das Feuer eröffnet dieſelben ſind
nicht ſo nahe der Feſtung wie die Franzoſen, aber ihre Geſchütze
vorzüglich die Schiffskanonen, ſind von größerem Kaliber als die fran
zöſiſchen. Sowohl die Belagerer als die Belagerten halten ihre neuen
Werke maskirt, die Alliirten die an der dritten Parallele vor der Fe
ſtung, die Ruſſen jene der zweiten Defenſivlinie. Auch hat General
Peliſſier bereits nach Paris berichtet, daß er ſchwerlich ſchon beim
nächſten Sturme in den Beſitz der ganzen Karabelnaja gelangen dürfte.
Jnzwiſchen treffen auf tauriſchem Boden täglich friſche Truppen aus
dem Weſten ein; ſeit dem 18. Juni ſind nicht weniger als 76,000
Mann Franzoſen in Kamieſch gelandet, während der Abgang an Mann
ſchaften in derſelben Zeit nur 14,000 Mann betragen hat. Die erſten
türkiſchen Truppen werden bereits nach Battum eingeſchifft.

Lord Panmure läßt in den londoner Blättern folgende Depeſche
des Generals Simpfon veröffentlichenVor Dxbaneret, d. 25. Aug. Mylord! Da ich ſeit Tagesanbruch mit

ſern er Ste Balaklav äftigt war iſteiner ſorgfältigen Beobachtung der Stellung vor klava beſchäftig ſo i
es mir mee Ew. Herrlichkeit heute einen ausführlichen Bericht zu erſtatten.
Der Feind hat Truppen bei der Mackenzie Meierei Tasowa und Karales konzen



trirt. Sein linker Flügel erſtreckt ſich bis zum Dorfe Makel und wir glauben,
daß bedeutende ruſſiſche Verſtärkungen eingetroffen find welche vermuthlich aus
zwei GrenadierDiviſtonen beſtehen die in Karren von Baktſchiſerai und Sim
pheropol befördert worden ſind. Die Brücke über den großen Hafen iſt beinahe
vollendet und ſtarke Abtheilungen ſind damit beſchäftigt Erdwerke auf der Nord
ſeite des Hafens zu errichten. Am Severnaja Hügel ſind Verſchanzungen aufge
worfen worden welche ſich von der Seeküſte bis zum erſten der Nordſeite gegen
überliegenden Leuchtthurme erſtrecken. Aus verſchiedenen Quellen erfahren wir,
daß die Ruſſen auf dem rechten Tſchernaja Ufer in beſtändiger Bereitſchaft zu
einer Offenſivbbewegung gehalten werden. Unſere Belagerungsoperationen ſchreiten
regelmäßig fort, jedoch leider mit ſchweren Verluſten auf unſerer Seite.“ (Nach
einer beigefügten Liſte waren vom 20. bis 30. Aug. incl. 2 Sergeanten und 24
Gemeine getödtet 8 Offiziere 6 Sergeanten und 168 Gemeine verwundet worden.)

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: Omer Paſcha gedenkt
ſeine Operationen gegen Achaltzik am 15. bis 20. September bereits
zu eröffnen, und zwar in der Stärke von 32,000 Mann Jnfanterie
und 14,000 Mann Cavallerie mit 120 Kanonen. Die Nachricht, daß
Omer Paſcha die Türkiſchen Truppen aus der Krim nach Aſien
überführen wird, machte auf dieſelben den beſten Eindruck. Omer
Paſcha ſtellt den Alliirten vor Sebaſtopol ein ganz anderes Progno
ſtikon, als der Admiral Bruat; wir werden ſehen, wer Recht behal
ten wird.

Das „Journal de Conſtantinople““ ſchreibt der Tſchernajafluß
ſei ſo voll Leichen, daß ſein Waſſer nicht mehr trinkbar ſei.
Nach Correſpondenzen aus Konſtantinopel vom 27. machten

die Nachrichten von der unteren Donau und die dort wieder ein-
getretene Sperre der Schifffahrt dort nicht geringes Aufſehen. Man
ſchreibt dem „Courrier de Marſeille““: Man hat nach dem Schwarzen
Meere eine eigne Klaſſe von Fahrzeugen abgeſandt, die dazu beſtimmt
ſcheinen, die Ruſſiſche Donauflottille anzugreifen, die ſich nach Braila
geflüchtet hat. An der Sulinamündung erſchienen kürzlich Engliſche
und Franzöſiſche Kanonenboote und man erwartet ſtündlich aus Fran-
öſiſchen Häfen drei ſchwimmende Batterieen. Wenn man Mittel

findet, dieſe Kriegswerkzeuge die Hemmniſſe des Fahrwaſſers über
ſchreiten zu laſſen ſo werden die an der linken Seite des Fluſſes ge
legenen Werke einen harten Stoß bekommen. Man weiß hier nicht,
an et ltmaen an dieſem Unternehmen ſich betheiligen wer

n, und es läßt ſich folglich auch nichts über die Ausdehnung wel
che man demſelben zu geben gedenkt, ſagen indeſſen ſcheint es, daß
die Türken ſich ſammeln und anſchicken, die allirte Seemacht bei ei
nem Handſtreiche gegen das andere Flußufer zu unterſtützen. Die
Ruſſen ſollen von dieſen Vorbereitungen lebhaft beunruhigt werden
ſie unterlaſſen keine Vorſichtsmaßregel, die ſie vor jeder Ueberraſchung
ſchützen mag auch haben ſie vor kurzem die Schifffahrtserlaubniß zu

genommen und laſſen kein einziges Handelsfahrzeug weder aus
einlaufen. Alle werden bei Jsmail angehalten und nicht einmal
riechiſchen und Oeſterreichiſchen Fahrzeuge ſind von dieſem Ver-

ote befreit.
Von der Oſtſee.

Helſingör, d. 5. September. Der Vortrab des engliſch -fran
n Flotten Geſchwaders trifft aus Finnland kommend bereits ein

n hier ein, und es wird nicht lange dauern, ſo wird auch der Haupt
dieſer mächtigen Flotte nach Hauſe zurückkehren. Es verſteht

h hierbei aber von ſelbſt, daß noch immer, ſo lange die Witterungs-
Verhältniſſe es nur halbwegs geſtatten, ein Blokadegeſchwader zurück
bleiben wird. Dem Vernehmen nach wird, wie früher, Capitän Wat

ſon dieſes Blokade Geſchwader befehligen. Auch theilt man mir mit,
daß die engliſche Regierung mit dem Plane umgeht, dieſes Geſchwa-
der in der Oſtſee überwintern zu laſſen ſie ſoll hierzu Landskrona,
im benachbarten Schweden, welcher Hafen ſelten zufriert und wenn
dies auch geſchieht, doch am erſten wieder ſeine eiſige Hülle verliert,
auserſehen haben, und diesfalls eben jetzt in Unterhandlung mit der
ſchwediſchen Regierung ſtehen.

Jtalien.
Turin d. 7. September. (Tel. Dep. d. A. A. 8.) Die k.

ſardiniſche Geſandtſchaft ward aus Florenz zurückberufen wegen einer
Differenz, die in Folge der Ernennung eines (der toscaniſchen Regie
rung nicht genehmen) Attaché jener Geſandtſchaft ausbrach.

Syrakus, d. 28. Aug. Seit voriger Woche iſt die Baſton
naden kommiſſion außer Activität geſetzt und zwar dem Verneh
men nach auf Verwendung des Erzherzogs Max Ferdinand von Oe
ſterreich. Man glaubt jedoch, daß dieſe Siſtirung einer in den letzten
Monaten mit ſo großer Splendidität und Virtuoſität gehandhabten
Maßregel nur ſehr kurze Zeit andauern werde; war die Baſtonnade
es doch hauptſächlich, durch welche es den Revolutionären am fühl
barſten eingeprägt werden konnte, was der königliche Titel „Einziger
und unumſchränkter Herrſcher dem Unterthanen gegenüber zu bedeu
ten habe. Mehrere neapolitaniſche Adelige, welche ſich nicht enthalten
konnten, ihrer Freude über die Aufhebung des Prügelſyſtems in Wor-
ten Luft zu machen, erhielten kurz darauf die Weiſung, die Haupt
ſtadt zu verlaſſen. Die Erbitterung der Camarilla gegen die Weſt
mächte, durch Eiferſucht gegen Sardinien und fortgeſetzte Einwirkun
n Rußlands angeſtachelt, überſteigt alle Grenzen und hat jene be
annten Scandale herbeigeführt, welche am 15. Aug. im Hafen von

Meſſina gegen den franzöſiſchen Admiral Pellion und am 20. Auguſt
gegen den engliſchen Geſandtſchaftsattache Fagan ausgeübt wurden.
Sehr geſpannt iſt man auf den Ausgang dieſer Geſchichten, umſomehr
da es heißt, der franzöſiſche Geſandte de Lacour hatte Abſetzung des
Commandanten von Meſſina, der engliſche Geſandte W. Temple ſo
fortige a des Polizeichefs der Hauptſtadt verlangt, die Re
gierung aber ſich geweigert, Dem nachzukommen. Ferner will man
wiſſen, die Geſandten hätten eine Note an das Miniſterium geſandt,
in welcher ſie demſelben 14 Tage Friſt ſtellen ſei dieſe abgelaufen
und keine Genugthuung erfolgt, ſo würden ſie abreiſen. Der öſter

reichiſche Geſandte ſoll ſeine Vermittelung angeboten der König aber
ſie abgelehnt haben. Nachſchrift. Die neueſten Nachrichten, welche
eben einlaufen, tragen ſämmtllch das Gepräge der Unwahrſcheinlichkeit,
verfehlen aber dennoch nicht auf Alle, denen ſie zugeflüſtert oder mit
tels des Morro (Fingerſpiels) ſignaliſirt werden großen Eindruck zu
machen. So heißt es, die neapolitaniſche Commandantur inſpicire
den Molo und die Feſtungswerke, weil man das Nahen einer engli
ſchen Armada befürchte; engliſche Werber ſuchten mit Glück die
Schweizertruppen am Fahneneide wankend zu machen, in einer Nacht
wären 12 Mann dieſer Soldaten gleichzeitig deſertirt und in einem
bereitliegenden Boote davongeeilt. Ein ſie bereits erwartender ſardi
niſcher Dampfer, welcher auf der Höhe kreuzte, hätte ſie nach Saſſari
gebracht. Mazzini (nach Andern einer ſeiner Vertrauteſten) befinde
ſich auf dem Wege nach dem Jnnern Calabriens, wo er binnen kur-
zem zum Signal für alle Republikaner in Jtalien das Banner des
Aufruhrs entfalten werde. Daß der drückenden politiſchen Schwüle,
welche nicht blos Sicilien, ſondern das ganze Unteritalien erfüllt, in
Bälde ein gewaltiger Orkan nachfolgen muß, iſt übrigens nicht ſchwer
vorauszuverkünden. Es fragt ſich allein nur noch, welche von den
drohenden Wetterwolken, die den Horizont umlagern, zu allererſt los
brechen dürfte. Komme der Sturm aber auch entweder von Weſt
oder aus dem Jnnern des Landes, ſo viel iſt ſicher, er wird ob
Krieg, ob Revolution, oder Beides zugleich für Europa von weit
größern Folgen ſein als die Vorgänge im Oſten. (D. A. 35)

Dem marſeiller „„Semaphore“ wird aus Neapel und Mailand
mitgetheilt, daß man in Oberitalien ernſtliche Beſorgniſſe wegen
eines Aufſtandes hegt. Jn Brescia ſollen ſehr viele Verhaftungen
vorgenommen worden ſein.

Frankreich.
Paris, d. 8. Septbr. Der „Moniteur“ meldet, daß zu Te

heran am 12. Juli ein Freundſchafts und Handelsvertrag zwiſchen
dem franzöſiſchen Geſandten und Mirza Agha Khan, erſtem Miniſter
des Schahs von Perſien abgeſchloſſen worden iſt. Der Schah hat
dem franzöſiſchen Geſandten die Ratifikationen des Vertrags zuſtellen
laſſen. Die „Abend Patrie berichtet: „Als die Königin Victo
ria auf ihrer Herreiſe nach Paris Boulogne verlaſſen hatte, bemerkte
ſie, daß ſie ihr Lieblingshündchen dort zurückließ, und drückte ihr gro
ßes Bedauern darüber aus. Der Kaiſer that, als ob er an diefem
ſchmerzlichen Vermiſſen Antheil nehme, ließ aber ſogleich den elektri
ſchen Telegraphen und den Dampf in Bewegung ſetzen und als die
Königin in ihr Boudoir in St. Cloud trat, erblickte ſie zuerſt ihr
Schooßhündchen, das ihr ganz luſtig entgegenhüpfte.“ Abd-el
Kader wird heute erwartet es iſt Alles zu ſeinem glänzendſten Em
pfange bereit. Nach einer telegraphiſchen Depeſche, die geſtern in
wie angekommen iſt, hat die Blokade von Neapel durch ein eng
liſch-franzöſiſches Geſchwader bereits begonnen. Dieſe Nachricht dürfte
voreilig ſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. September. Ein Provinzialblatt, „NorthBritiſh

DailyMail“, bringt folgende Mittheilung: „Wir ſind aus guter
Quelle unterrichtet daß in der Organiſation der Regierung weitere
Veränderungen ſtattfinden werden, und daß eine Coalition ſich ge
gen Lord Palmerſton bilden wird, beſtehend aus Lord Ruſſell,
Gladſtone, Graham, den andern Peeliten, Cobden, Bright und den
übrigen Mitgliedern der Mancheſterſchule. Die Bank von Eng
land hat ihr Disconto von 3 auf 4 Prozent erhöht. Die
„Times“ läßt an die Regierung auf's eindringlichſte die Mahnung
ergehen, doch ja keine Zeit zu verſäumen um die geeigneten Maßre
geln zu treffen, damit nicht der Flottenfeldzug im nächſten Jahre
ebenſo kläglich verlaufe, wie der dieſes und des vergangenen Jahres.
Sie verlangt, daß man den 1. Oct. nicht herankommen laſſe, ohne die
Contracte zur Beſchaffung der nöthigen Hülfsmittel, z. B. der von
Sir C. Wood verſprochenen 200 Kanonen und Mörſerboote, 100
für die Oſtſee und ebenſo viel für das Schwarze Meer, ſowie zur An
fertigung der gehörigen Anzahl von Mörſern abgeſchloſſen zu haben.
Man möge nür keine großen Schiffe mehr bauen denn deren habe
man vollſtändig genug. Ein Provinzialblatt, der „Hull Adver
tiſer“ will wiſſen, das Geheimniß Lord Dundonalds beſtehe
darin, den Feind mit Ladungen vergifteter Luft zu vernichten.

London, d. 8. Septbr. Die Königin, welche eine Reiſe nach
Schottland angetreten hat, iſt vorgeſtern Abends in Edinburgh einge
troffen.

Spanien
Madrid, d. 30. Aug. Die über den Verluſt ihrer Güter entrüſtete Geiſtlich keit bildet augenblicklich eine en Geſell

ſchaft, welche ſich Verein der unbefleckten Empfängniß der heiligen
Jungfrau nennt, und deren Ziel iſt, an die Stelle der jetzigen Regie
rung eine neue zu ſetzen, welche größere Ehrfurcht vor dem Klerus
und dem Papſte hegt. Briefe aus Rom, welche Jnſtructionen hin
ſichtlich dieſes Vereins enthalten, ſind in dieſen Tagen in Madrid ein
getroffen. Der Verein ſoll nicht auf Spanien beſchränkt bleiben, ſon
dern er kann ſich über alle katholiſchen Länder erſtrecken. Die Mit
glieder dieſes geheimen Vereins treten in höhere Grade ein, wenn ſie
durch ihr Verhalten den Beweis geliefert haben, daß ſie des Ver

trauens würdig ſind. (IJnd. b.)Vermiſchtes.
Berlin. Jn einer hieſigen vornehmen Familie ereignete ſich,wie die „Spen. Ztg.“ meldet, beſt Tage ein beklagenswerther Unfall,

der als warnendes Beiſpiel gegen eine bei den Damen ſo häufig vor
kommende üble Gewohnheit dienen kann. Die Tochter des Hauſes
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verſchluckte eine Nadel, welche ſie bei einer Handarbeit zwiſchen die
Lippen genommen. Die Mutter gerieth darüber ſo in Schreck daß
ſie bald darauf ſtarb. Die Tochter hofft man zu retten.

Die Land und Forſtwirthe in Cleve beſuchten auf einer
Excurſion auch einige Bauernwohnungen in Pfalzdorf. Jn einer der
ſelben wurde die Hausfrau wegen der großen Reinlichkeit ihres Hau-
ſes gelobt, worauf dieſe offen erwiderte: „Ja, das iſt nur heute ſo,
weil wir die Herren erwarteten.“

Paris. Die Zahl der Fremden die während des Beſuches
der Königin von England in Frankreich Paris beſucht haben, beträgt
ungefähr 750,000. Wenn man nun annimmt, daß jeder Fremde im
Durchſchnitt täglich ungefähr 20 Franken verausgabt hat, ſo beträgt
die Summe Geldes, die Paris während dieſer zehn Tage eingenom
men hat etwa 150 Millionen Franken. Nach Berichten aus Al
gerien hat man in den Bleigruben von Kef-ounTeboul an den Gren-
zen der Regentſchaft Tunis, Maſſen von Silber und ſogar von Gold
entdeckt. Wie gemeldet wird ſollen eine Silberbarre von 55,000
und eine Goldbarre von 12,000 Fr. Werth zur Pariſer Ausſtellung
abgeſchickt werden.Ein Pariſer Correſpondent der Allgemeinen Zeitung theilt der
ſelben über den Beſuch der Königin Victoria in Paris folgende
Epiſode mit:Die Königin Victoria hat bekanntlich für die Familie Orleans eine lebhafte
Zuneigung bewahrt. Als ſie eines Tags in einem kleinen Salon ausruhte, be
merkte ſie ein Bild, worauf der König Ludwig Philipp und einige andere Mitglie
der ſeiner Familie zu ſehen waren. Der Kaiſer hatte ſchon aus ihrem Beſuche
des Schloſſes Neuilly und durch die lang anhaltende trübe Stimmung, welche die
Königin überfiel, als ſie vor der Statue der Jungfrau von Orleans in Verſailles
ſtand (ein Werk der Prinzeſſin Marie), bemerkt wie ſehr ſein Gaſt perſönlich den
Mitgliedern des Hauſes Orleans zugethan war. Als er ſah, mit welcher Auf
merkſamkeit die Königin das Bild des Königs Ludwig Philipp betrachtete, ſagte
er auf einmal: Das Bild gehörte zur Sammlung des Königs der Franzoſen,
jenes ſeltenen Mannes.“ Die Königin war dadurch ganz außer Faſſung gebracht
auf ihrem Geſicht war dies deutlich zu leſen. Mein Wort ſetzt Sie in Erſtau
nen fuhr Ludwig Napoleon in dem einſchmeichelndſten Tone fort, „aber ich er
weiſe dem König Ludwig Philipp und den großen Dienſten, welche er zu einer an
dern Zeit Frankreich geleiſtet, nur Gerechtigkeit. Es brach mir faſt das Herz, als
die politiſche Nothwendigkeit mich zwang, Maßregeln gegen ihn zu ergreifen, welche
Niemanden tiefer betrübten als mich. Die Königin war ſo bewegt, daß
ſie nicht zu antworten vermochte. Es lebt in Jhren Staaten fügte Ludwig
Napoleon weiter hinzu, „die Königin Marie Amelie. Es iſt eine Frau, welche die
höchſte Achtung verdient. Als ſie vor kaum einem Jahre den Continent beſuchte,
bat ich ſie, durch Frankreich zu reiſen, wenn ſie nach England zurückkehrte ich
war glücklich, ihr dieſen Beweis von Theilnahme geben zu können. Aber ich will
heute mehr thun. Ich bitte Ew. Maj. einen Auftrag zu übernehmen welcher
Lietteicht der Hame angenehm ſein wird. Ich bitte ihr zu ſagen, daß nicht blos
die Reiſe durch Frankreich ihr freiſteht, ſondern daß ich gern einwillige, wenn die
Königin auf franzöſiſchem Boden ihren Aufenthalt zu nehmen wünſchen ſollte.“
Dieſe Worte, im gewinnendſten Ton geſprochen, nahmen die Königin vollends ein.
Sehr bewegt ſchritt ſie auf den Kaiſer zu und drückte ihm ſchweigend beide Hände.“

Zu Lyon erzählt man ſich eine Geſchichte, die den Stoff zu
einem Romane abgeben könnte. Es iſt dort nämlich eine ſehr ſchöne
und reiche Ruſſin in Begleitung eines Fouriers der Zuaven eingetrof
fen, der ſie bei einem Brande in der Krim gerettet. Die dankbare
Ruſſin hat nicht nur den verwundeten Fourier gepflegt, ſondern reichte
ihm auch ihre Hand.

Ein franzöſiſches Blatt, das „Echo du Nord“, erzählt:
Ein Bauer erhält Nachrichten von ſeinem Sohne vor Sebaſtopol,

die alle gut ſind und worin nur wegen Mangels an Schuhen geklagt
und der Vater gebeten wird, ihm umgehend ein Paar neue zu ſchicken.
Der Vater läßt ſofort ein Paar anfertigen. Wie dieſelben aber nach
ihrer Beſtimmung bringen Nach langen Erwägungen macht ſich der
Vater mit den neuen Schuhen auf den Weg und ſteuert einer Tele
graphenſtange zu. Die Adreſſe wird auf eine der Sohlen geklebt und
das zu ſpedirende Paar an den Draht gehängt. Ueberglücklich über
ſeinen Einfall, kehrt der Landmann in der feſten Ueberzeugung heim,
die Schuhe baldigſt an ihrer Beſtimmung zu wiſſen denn was iſt
raſcher als der Telegraph? Einige Stunden nachher geht ein Haufen
Arbeiter an den Schuhen vorüber. Einer derſelben findet Gefallen
daran eignet ſie ſich zu und hängt ſeine alten an ihre Stelle. Am
anderen Tage eilt auch der Bauer nach dem Telegraphen, und traut
kaum ſeinen Augen, als er die Schuhe ſieht; wie groß wird aber ſein
Staunen nachdem er die Schuhe heruntergenommen! „„„Gottes Wun-
der“ ruft er, „„„er hat mir ſchon ſeine alten zurückgeſchickt!“

Ueber die Durchſtechung der Landenge von Suez bringt die

„Scottiſh Preß“ einige neue ſehr intereſſante Angaben. Hr. v. Leſ
ſeps hat vom Vicekönig einen Ferman zur Bildung einer Suez Ka
nalgeſellſchaft aus allen Nationen erhalten. Der Weg von Suez über
Kairo (84 engliſche Meilen) bis Alexandria (180 engliſche Meilen)
beträgt 264 engliſche Meilen, während die direkte Verbindung zwi
ſchen Suez am rothen, um Peluſium am mittelländiſchen Meere nur
30 engliſche Meilen betragen wird. Der direkte Kanal, der zu
6,400,000 Pfd. St. veranſchlagt iſt, ſoll 106 Metres breit und 8
Metres tief werden, und ſeine Mündungen ſollen ſo weit in die bei
den Meere vorgeſchoben werden daß große Kauffahrteiſchiffe ohne
Schwierigkeit einlaufen können. Vor Beginn der Arbeit ſollen die
Pläne und Anſchläge der ägyptiſchen Jngenieure Linant Bey und
Montgal Bey einer Kommiſſion zur Begutachtung vorgelegt werden,
die aus den namhafteſten Jngenieuren von Europa gebildet werden
und wozu unter Anderen auch Herr Rendel gehören wird, der durch
ſeine Rieſenbauten in engliſchen Häfen ſich berühmt gemacht hat.
Man hofft in ſechs Jahren mit der Arbeit fertig zu ſein.

Der Londoner „Dimes zufolge ſteht bei dem guten Aus
falle der Ernte in Nord Amerika zu erwarten daß die Vereinigten
Staaten und Cangda im Stande ſein werden gegen 77 Millionen
Buſhels Getreide auszuführen. Einige Staaten vermögen angeblich
fünf Mal ſo viel auszuſühren, als im Jahre 1847.

Neuyork, d. 21. Auguſt. Die deutſche Journaliſtik iVereinigten Staaten hat einen ſchweren Weint incge in m

13. d. M. zu Quincy im Staate Jllinois erfolgten Tod des ehemali
gen Frankfurter Parlamentsmitgliedes Guſtav Adolf Rösler (aus
Oels). Rösler iſt während ſeines Aufenthalts in Amerika durch eine
harte Schule der Prüfungen und Entbehrungen gegangen, wie ſie hier
faſt allen denen beſtimmt iſt, die durch ihre Erziehung und ihr frühe
res Leben darauf angewieſen ſind von geiſtiger Arbeit zu leben. Er
gründete anfänglich hier in Neuyork eine Schule, die bei der durch
ſchnittlichen Geiſtesrohheit gerade der hier reich gewordenen Deutſchen
keine hinlängliche Unterſtützung fand dann wandte er ſich nach Mil
waukie in Wisconſin, wo er an mehreren Blättern als Mitarbeiter
thätig war. Er hatte von Anfang an mit Feſtigkeit und großem Ta
lent die Grundſätze der Whigparkei verfochten und das galt damals
unter den geiſtigen Cretins, in deren Händen ſich bis vor wenigen
Jahren faſt die geſammte deutſche Preſſe in den Vereinigten Staaten
befand, für ein unverzeihliches Verbrechen, das durch die ſchmutzigſtenAnfeindungen und Verleumduugen geahndet ward. Vor zwei Ihren
ward Rösler als Redakteur für ein in Quincy aus Partermitteig be
gründetes Whigblatt, die „Tribune“, engagirt. Der Uebertritt eines
großen Theils der alten Whigpartei zu den Knownothings veranlaßte
ihn, ſich von dieſer Partei loszuſagen und der Konflikt, in den er z
durch mit den Gründern ſeines Blattes gerieth, bewirkte die Einſtel
lung deſſelben. Wenige Tage darauf überraſchte Rösler'n der Tod.
Er hinterläßt eine Frau und drei Kinder in bedrängter Lage und
wenn auch die näheren Freunde Rösler's in den Vereinigten Staaten
thun werden was in ihren Kräften ſteht, um der Familie zu helfen
ſo wird dies allein doch ſchwerlich ausreichen. t

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 3. Sept. 1855.

Unter Vorſitz des Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Ory ander wurde verhandelt
1) Der Magiſtrat legt das von der Commiſſion für die Siechenhausangele

genheiten entworfene und von ihm geprüfte Regulativ für die Siechen Anſtalt mit
ſeinen Bemerkungen verſehen, zur weitern Beſchlußnahme vor.

Danach iſt als Zweck des Siechenhauſes feſtgeſtellt, daß darin Perſonen Auf
nahme finden ſollen, welche, ohne die hinreichenden Mittel zur eigenen Unterhal
tung zu beſitzen, wegen geiſtiger oder körperlicher Schwäche und Gebrechlichkeit er
werbsunfähig find, vorzugsweiſe aber für jetzt ſolche Perſonen, welche ihre Gebre
chen öffentlich zur Schau tragen und dadurch das Publikum beläſtigen. Die Koſten
der Einrichtung und Unterhaltung werden aus dem Siechenhausfond, und, Falls
deſſen Revenüen hierzu nicht ausreichen, aus der Armenk ſſe beſtritten Der Sie
chenhausfond ſelbſt darf mit dem Kämmereivermögen nicht vermiſcht, ſondern muß
beſonders verwaltet, auch beſondere Etats und Rechnungen geführt werden. Die
Verwaltung gebührt dem Magiſtrat unter der im Geſetze vorgeſchriebenen Mit

wirkung der Stadtverordneten Erſterer ernennt aus ſeiner Mitte einen beſondern
Vorſteher welcher die innere Oekonomie und den Hausmann unmittelbar zu con
troliren und geeignete Anordnungen zu treffen hat. Die Anſtalt wird vorläufig
für 17 Perſonen eingerichtet und erfolgt die Aufnahme durch den Magiſtrat auf
Vorſchlag der Armendirection und nach Anhörung der Stadtverordneten

Die Verſammlung iſt mit dieſem Regulativ im Weſentlichen einverſtanden und
genehmigt daſſelbe in der Vorausſetung, daß einige von ihr vorgeſchlagene Aende-
rungen Berückſichtigung finden werden und daß daſſelbe nur für die jetzt gerade
beſtehenden Verhältniſſe entworfen iſt, da es nicht ſchwierig ſein dürfte, die ſich
durch die Erfahrung als nöthig ergebenden Aenderungen eintreten zu laſſen.

2) Der Magiſtrat erwidert in Betreff der Erinnerungen gegen den Eichungs
Amts Etat pro 1856, daß eine Abweichung von der Fraction beim Titel Jnsge
mein nur um deshalb geſchehen ſei um den Etat balancirend abzuſchließen. Die
Ueberſchüſſe wenn ſolche erzielt würden, flöſſen zum Betriebsfond der Handels
kaſſe welcher auch wie es früher in der Regel der Fall geweſen, das Defizit der
Stempelgebührenkaſſe decken müſſe. Der Magiſtrat beantragt deshalb, es bei dem

t denſelben feſtzuſtellen.ach dieſen Auseinanderſetzungen läßt die Verſammlung ihr ir J die Feſtſtellung des Etats. ß s hre Erinnerungen
er Etat für Erheizung der rathhäuslichen Locale ſetzt für dieſenach der Fraction 324 Thlr. aus. Durch die geſtiegeneu b S Ankern

und wegen Mehrbedarfs ſind aber 477 Thlr. 15 Sgr. auszugeben geweſen wesu auf Antrag des Magiſtrats die fehlenden 153 Thlr. 15 Sgr. nachbewilligt

werden. 54) Bei Vornahme der Reparaturen an der Glauchaſchen Pfarrwohnu iſie früher bereits genehmigt worden, hat fich e en rn
vorhanden find, deren Beſeitigung nicht verſchoben werden kann ſie find zu 304
Thlr. 27 Sgr. veranſchlagt und der Eile wegen bereits in Angriff genommen.
Die BauCommiſfion hat ſich mit der Nothwendigkeit der Baulichkeiten und deren
Beſchleunigung einverſtanden erklärt und beantragt der Magiſtrat deshalb, die genannten Koſten von 304 Thlr. 27 Sgr. zur vorſchußweiſen Verausgabung aus der
Stadtkaſſe und demnächſtigen Berechnung mit dem Fiscus zu bewilligen.

Die Verſammlung iſt mit den nachträglich beantragten Arbeiten einverſtanden
mit Ausnahme einiger kleinen Einrichtungen, die ihr überflüſfig und unzweckmäßig
ſcheinen. Unter Wegfall der dafür ausgeworfenen Beträge wird deshalb die er
e Summe unter den für den ganzen Bau gemachten Vorbehalten ge
nehmigt.5) Nachdem beſchloſſen worden den Zuſchlag für das zum Verkauf ausgebo
tene Pfaännerſtubengebäude zu verſagen hat die Bau Commiſſion geprüft welche
Veranſtaltungen zur Nutzbarmachung dieſes Grundſtücks zu treffen ſind. Danach
iſt ſie bei ihren frühern Vorſchlägen ſtehen geblieben, wonach das untere Geſchoß
nach Wegnahme der beiden Freitreppen zu zwei Läden nach dem Markte und eines
nach der Schmeerſtraße eingerichtet und nach dem Geſchmack und Bedürfniß der
Zeit hergeſtellt werden daß die Treppe nach den obern Stockwerken nach dem ho
hen Kram verlegt und die Küchen angemeſſen vergrößert, auch die Fenſter herge
ſtellt und ſonſtige kleinere Einrichtungen vorgenommen würden. Der Magiſtrat
tritt dieſen Vorſchlägen bei, und bittet nun ſich über dieſelben zu äußern, damit
dem Stadtbaumeiſter die Anfertigung der Anſchläge übertragen werden könne.
Die Verſammlung erklärt ſich gleichfalls mit den Vorſchlägen einverſtanden
und will die desfallſigen Anſchläge zur weitern Beſchlußnahme erwarten.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
Meteorologiſche Beobachtungen.

e9. September. Morgens Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luſtdruck an 335,07 Par. L. 334,57 Par. L. 335 ar. S
Dunſterug er. Pat. E. 3,67 Par. er
el. Feuchtigteltſ 87 70 Et.Kuftwärme 6. R. 13,7 G. Rm. IT,2 G. Rm. 10,17 G. R.



Bekanntmachungen.
Mittwoch den 12. September c.

ſollen auf dem „Friedr. Wilhelms Platze“ hier
ſelbſt, von 10 Uhr Vormittags ab, 70
bis 80 Stück für den Königlichen Artillerie

Friſche Schmelzbutter, oſtfr.,
thür., ſächſ. Schweizer und Lipp-
ſtädter Butter, ſowie verſchiedene
andere Sorten empfiehlt bei Kübeln
und ausgeſtochen billigſt die ButterhandlungDienſt entbehrlich gewordenen Pferde gegen

gleich baare Bezahlung in preuß. Courant öf-
fentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Erfurt, den 5. September 1855.
Königliches Kommando der 2. Fuß Anfang 7 Uhr.
Abtheilung A. Artillerie-Regiments.

Bekanntmachung.
Zwiſchen den Endpunkten Düſſeldorf, Münſter, Carls-

b afen und Halle wird vom I. dieſes Monats ab ein di-
reeter Güterverkehr zu feſten Frachtſätzen und Lieferzeiten

ſtattfinden.
Der für denſelben zur Anwendung kommende Tarif nebſt Claſſification und den dafür

gültigen reglementariſchen Beſtimmungen iſt bei den betreffenden Expeditionen zum Preiſe von
5 zu haben,

Erfurt, den 7. September 1855.
Die Direction der Düſſeldorf-Elberfelder Eiſenbahngeſellſchaft.
Die Königliche Eiſenbahn Direction zu Elberfeld.
Die Königliche Direction der Weſtfäliſchen Eiſenbahn.
Die Direction der Kurfürſt Friedrich -Wilhelms-Nordbahn
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

W. SperrFärberei, Druckerei, Waſch- Flecken- u. Garderobereinigungsanſtalt
am Markt Nr. 9, Ecke des Schülershofes,

wäſcht und färbt aufs Beſte alle ſeidenen, wollenen, baumwollenen Stoffe,
und reinigt auf franzöſiſche Art Damen und Herren- Garderobe ſowohl
von einzelnen Flecken, wie auch im Ganzen, unbeſchadet des Farbenglan-
zes, wie auch der Facon. Alle nur mögliche, in dies Fach einſchlagende
Arbeiten werden aufs Eigenſte und BVilligſte ausgeführt.

Berl. Wallſtraße 12.
L eipaig.

Univerſitätsſtraße 23.
Halle, am Markt 9.

m heutigen Tage eröffnete ich in meiner Wohnung ein
zTapiſſerie-Wagren-Geſchäft,

und halte angefangene und fertige Stickereien aller Art in Leder, Papier, Canevas,
ſowie Perlen, Seide und Wolle zum Sticken in Auswahl vorräthig. Durch vieljäh
rige Erfahrung geleitet, habe ich das Praktiſche mit dem Modernen zu vereinen geſucht, und

werde bemüht ſein, das Wohlwollen, das mir bis jetzt in meinem Geſchäft zu Theil wurde,
ich in dem neu eröffneten zu verdienen und zu erhalten.

Halle, d. 11. Septbr. 1855. Robert Neu
Buchbinder und Galanterie Arbeiter,

Brüderſtraße Nr. 8, 1 Treppe hoch.
Meinen geehrten Kunden die ergebenſte Nachricht, daß ich meine Buchbinderei in gleicher

Weiſe fortbetreiben werde. Robert el.Buchbinder und Galanterie-Arbeiter.

G. Metzer Coiffeur, vormals J. Dinges,
Halle, kleine Klausſtraße Nr. 3 beim Kronprinzen,

empfiehlt bei ſorgfältigſter Bedienung und billigſten Preiſen ſein Cabinet
z zum Haarſchneiden und Friſiren, Fabrik und Magazin neueſter na

türlichſter Haartouren für Herren und Damen, größtes Lager von
S Sdeurs, Pomaden, Oele, Seifen, Bürſten, Kämme c., wie die vorzüglich

ſten Damen-Schuhwaaren von F. Büchner in Erfurt.
Dienstag den 11. September

Großes Vokal- und Inſtrumental-Concert,
ausgeführt d

von ſechs Böhminnen
in der Reitbahn des Herrn Amtmann Heine.

Wir werden nur die beſten Speiſen, gute Weine zu billigen Preiſen und Baierſch
Bier auf Eis verabreichen laſſen. L. Moſfmnmann GWomip.

zan Heute Dienstag
die letzten Vorſtellungen in
reutzbergs Menagerie

auf dem Viehmarkt zu Halle
welche von der Wienerin Mad. Blanck ausgeführt werden.

s „Zum Schluſſe:Die Schäferin in der Wüſte
von Mad. Blanck.

I. Vorſtellung 11 Uhr, II. 2 Uhr, III. nebſt Hauptfütterung

von F. A. Perſchmann.
Paradies.

Heute Dienstag den 11. Sept. Concert.
E. John,Stadtmuſikdirector

Breslau.
Ohlauerſtraße 83.

Stettiüm,
Breiteſtraße 345.

ſämmtl. Naubthiere 4 Uhr, letzte Vorſtellung 6 Uhr Abends.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Preßhefe
in bekannter vorzüglicher Qualite und jeder
Zeit friſch bei

Von Schweizer und Limburger
Käſe in ſehr ſchöner fetter Qualité
halte ich ſtets großes Lager und empfehle
ſolchen im Ganzen und einzeln billigſt

F. A. Perſchmann,
Ober- Leipzigerſtr. Nr. 77,

Marktplatz Nr. 15.

Liturgiſche Andacht.
Dienstag den 11. Sept. Geſangprobe zur

liturgiſchen Andacht im Saal zum Kronprin-
Rob. Franz.zen Abends 7 Uhr.

Familien- Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 7 Uhr wurde meine liebe Frau
von einem muntern Knaben glücklich entbunden.

Artern, den 8. Septbr. 1855.
S. Friedländer.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Friederike Fiſcher,
Julius Mohs.

Nauſitz, den 9. September 1855.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Ottilie mit
dem Lehrer Herrn Friedrich Bohne aus
Kleinroda zeigen Verwandten und Freun
den hierdurch an

L. Thöllden und Frau.
Gehofen, den 2. Septbr. 1855.

Verbindungs Anzeige.
Louis HarmeningDorette Harmening geb. Sreinecke.

Reinsdorf bei Cöthen, den 6. Sept. 1855.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 12 Uhr ſtarb nach kurzen
ſchweren Leiden mein theurer, inniggeliebter
Mann, der Kaufmann Friedrich Schrei-
ber. Dies allen Verwandten und Freunden
nur auf dieſem Wege zur Nachricht.

Halle, am 8. Septbr. 1855.
Die tiefgebeugte Wittwe Alwine Schreiber

geb. Hänert

Berliner Börſe vom 8. Sept. Die Stimmung an
heutiger Börſe war günſtig und die Courſe im Allgemei
nen höher. Namentlich ſind Mecklenburger wieder erheb
lich geſtiegen. Preußiſche Fonds feſt ausländiſche wenig
verändert.

Marktberichte.
Magdeburg, den 8. September. (Nach Wispeln.Wien 96 103 GSerſte 2

Roggen 74 78 Hafer 30 32Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 55
Nordhauſen, den 8. September.

Weizen 9 bis 4 15Roggen 3 3 2 15Gerſte e 271 2 10Hafer r 4 sRüböl pro Centner 20
Leinöl pro Centner 18

Quedlinburg, den 6. September. (Nach Wispeln.)

Seiz en 9606 GSerſte 48 52Roggen 72 680 Hafer 31 34Mohnöl, der Centner 21
Raff. Rüböl, der Centner 20 21
Leinöl der Centner 17 188,
Rüböl der Eentner 19 20

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Sept. Abends am Unterpegel. 5 Fuß 7 Zoll.
am 10. Sept. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 8. September am alten Pegel 23 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 2 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
n Die Schleuſe zu Magdebürg Andre

ufwärts, d. 8. Septbr. F. Andrege, Schwev. Hamburg n. Buckau. G. Dünmling, 2 Kahne a
ter, desgl. n. Dresden. S Francke, desgl.

Niederwärts, d. 7. Septhr. Schleppkahn Karl,
H. M. Dampfſchifff Comp. Güter, v. Dresden nachMagdeburg S 8. Septbr. G. Boltze, Thon, von

Salzmünde n. Berlin. vMagdeburg, den 8. September 18585.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

F. A. Perſchmann



Beilage zu Nr. 211 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 11. September 1855.

Kronprinz Mad. Schultz a. Hamburg.
denberg a. Dresden.
Anek a Lömnitz.
Stud. Mechardt u. Shardt a. England.

Staclit Zürich
Gräuert a. Chemnitz
Hr. Oekon.Rath Helling a. Köſtritz.
Hr. Schulz a. Zerbſt. Hr. OAmtm. Heuer a. Kannewurf.
Friſch a. Mainz Lauenſtein a. Bremen, Wendte a. Magdeburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 10. September.

Hr. Kgl. LegationsSekr. v. La
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Keuthe a. Wundersleben, v.

Hr. Partik. v. Bomsdorf a. Sangerhauſen.
Hr. Hotelbeſ. Schmelzer a. Berlin.

Hr. Privatm. Lochmann m. Gem. a. Leipzig.
Hr. Univ.-Prof. Dr. Beinkens m. Bruder a. Breslau.

Hr. Rentier Balling a. Paris.

Berlin.
Plötz.
Dresden.

Schwarzer Rär:
Jordan a. Berlin.
ſchel a. Bleicherode.

Die Hrrn.

Hr. Jngen.
Goldne Kugel:

Frau
Die Hrru. Kaufl.

e h rer Leib a. Köthen, Schneyer a. Magdeburg
Hr. Gaſtw. Roſenhan a. Querfurt.

Hr. Hauptm. Baron v. Weltis u. Hr. Prem. Lieut. v. Gehrens a.

Finert a. Barmen Leonhardt a.
Hr. Schichtmſtr. Stolberg a.

Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Steckner m. Sohn a. Merſebur
Hr. Tuch Fabrik. Arendt a. Raguhn. Hr. Kaufm. Reu

Hr. Pferdehdlr. Fuchs m. Sohn a. Wimbeberg. Hr.
Oekon. Schunke m. Sohn a. Schmirma.

Die Hrrn. Pferdehdlr. Nohr a. Bornſtedt, Böhme a. Lei
ßig, Niemann a. Hildesheim Kraft a. Neuärgerniß, Narges a. Himmelsberg,
Hoffmann a. Plauen,
hauſen Wernthal a. Magdeburg Gebr. Paukert a. Wuntersdorf.

Putze a. Lachſtedt. Die Hrru. Kaufl. Kroll a. Müht
Hr. Dr.Goldner Ring Die Hrru. Kaufl. Kirchner a. Magdeburg Pantzer a. med. Hoffmann a. Prag. Die Hrru. Gutsbeſ. Werner u. Krüger a. Linden

Braunſchweig Meyer a. Berlin Quittmann a. Waldmiel, Gummert a. thal Zorn a. Cöſſeln, Berthold a. Webau. Hr. Reviſor Wiegand a. Kaſſel.
Magdeburg, Eyring a. Leipzig Hr. Oekon. Schäfer a. Zwickau. Hr. Amtm. Magdeburger Bahnhof Gr. Chemiker Dam a. Darmſtadt. Hr. Sei
Emicke a. Alsleben. Hr. Archit. Krauße a. Berlin. Hr. Gaſtwirth Tauſcher denwaaren Fabrik. Henſe u. Hr. Buchhalter Günther a. Berlin. Hr. Guts

a. Schenewitz. beſ. Leitsmann a. Hannover. Hr. Dr. Schäfer a. Bremen. Hr. Paſtor v.Goläner Löwe: Hr. Brauereibeſ. Ollney a. Baireuth. Hr. Prof. Werfin Taffſtieler a. Thomsdorfen. Die Hrru. Kauft. Weil a. Karlsruhe Freiſtel
a. Prag. Hr. Förſter Stölzner a. Camenz. Die Hrru. Kaufl. Eppenſtein a. a. Berlin Rumpf a. Leipiig.
Sorau, Jelſch a Nürnberg,

burg. Hr. Fabrik. Schütz a. Mitweida.
Obriſt v. Buttcamer a. Poſen.

Stadt Hamburg Hr. Bergmſtr.
bert a. Berlin. Hr. Stallmſtr. Lezius a. Deſſau.
mann a. Zinna. Hr. Prem. Lieut. v. Kraft a.
Hüfter a. Chemnitz

Prüfer a. Bernburg 9 hier e Wurr7
Fürth, Guſtedt a. Magdeburg ammkö a. Quedlinleben Roſenthal a. Fürth, ſt r t h

offmann a. Wettin.
Hr. Galvanoplaſt. Winckel

Die Hrrnu. Kaufl. Witte a. Chemnitz, Brück a. Kaſſel,

Dreßler a. Neuhaldens

Hr.

Hr. Aſſeſſor Tau
hauſen.
Berlin

Hr. Fabrik.Merſeburg. geu a, Bielefeld
lin.

Thüringer Bahnhof
Partik. Nierich a. San
Boy, Gutsbeſ. a. Gershullen i. Pr. Frl. Eißner, Erzieherin a Eickhof-SHr. Stallmſtr. Schmidt a. Dresden. er t er

Gebr. re en BreslauOHresden, Roſenthal a. Mühlhauſen, Frank a. Erfurt, Lange a. Bi üHr. Jngen. Jacobi a. Witten. Zihgen Ar
Fräul. Walther a. Weimar.

Hr. Gutsbeſ. Hemke a. Kutſchendorf. Die Hrru.
Pollitz a. Hamburg. Mad. Sperber u. Mad.

Die Hrru. Kaufl. Siemon a.
Löwenſtern u. Riemer a.

Frl. Crayen, Rent. a. Ber

n 555mm*m*5m 7 1,. n. m n n nun s qh—Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit des HauſirRegulativs vom

28. April 1824 10 fordern wir diejenigen
Perſonen, welche im Jahre 1856 ein Gewerbe
im Umherziehen fortſetzen oder neu anfangen
wollen, hiermit auf, ſich in dem Zeitraume
vom 15. bis 29. d. Mts. in unſerm Stadt

retariate zu melden.e mit Ablanfe jenes Zeitraums die Haupt
Melde- Rolle geſchloſſen und eingeſandt wird,
und ſpätere Anmeldungen nur allmonatlich
ſammlungsweiſe von uns befördert werden ſo
haben die Intereſſenten dabei zu gewärtigen,
daß die Gewerbeſcheine nicht ſogleich mit dem
Anfange des nächſten Jahres hier eingehen.

Von der rechtzeitigen Nachſuchung der Ge
werbeſcheine ſind auch die kaufmänniſchen
Handlungsreiſenden (Principale und Reiſedie
ner) nicht ausgeſchloſſen.

Halle, den 3. Sept. 1855.
Der Magiſtrat.

Haus Verkauf.
Auf Veranlaſſung der Erben des hierſelbſt

verſtorbenen Mehlhändlers Chriſtoph Gott-
lieb Heinemann, ſollen die von demſelben
nachgelaſſenen, auf hieſiger Strohhofſpitze neben
einander belegenen beiden Häuſer Nr. 11 und
12, ſonſt Nr. 2141 und 2142, wovon ſich das
eine zur Torffabrikation, das andere aber zum
Betriebe der Gerberei eignet, zuſammen oder
auch einzeln

am 18. dieſes Monats
Vormittags 11 Uhr

in der Expedition des Ünterzeichneten, Leipzi
gerſtraße Nr. 2, meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen ſind bei mir zu erfahren
und können die runde zu jeder Zeit in
Augenſchein genommen werden.Deal en 5. September 1855.

Der Rechts Anwalt
von Bieren.

Auction.
Montag den 17. d. von 2 Uhr Nachmit

ag ab werden in dem Auktionszimmer hier auf
dem Hofe des Königl. Kreisgerichts 150 Pfd.
Kaffee in Quantitäten à 4 6 Pfd. 2000
Stück Cigarren, 1 ſilberne Taſchenuhr, 3
goldene Ringe, 5 ſilberne Löffel, 36 P. Stahl
ſporen, 59 meſſ. Kofferſchlöſſer, 42 Ketteln
mit Krampen 1P. Steigbügel, 18 E. ſchwar
zer Tibet, Meubles, h und Küchen
geräth, Kleidungsſtücke, Betten, Waäſche,
Und Dienstag den 18. d. und folgenden Ta
ges 142 Ellen Gingham, 190 Ellen Bett
barchent, 642 Elen verſchiedene Bettzeu

e, 142 Ellen Federleinen, 196 Ellen ge
ſtreiften Drillich, 525 Ellen Handtücher
zeug, 266 E. div. Leinewand, 152 E. Sack
drell) Zwillich, Shirting, e Ser
h den Taſchentücher und dergl. mehr gericht
lich verauktionirt werden.

Graewen, Auct.Comm.

Diejenigen welche Bücher aus der Ma
rienBibliothek entliehen haben, werden
erſucht, dieſelben bis zum I. Septbr. zurück
zuliefern. Am 9. Oetober wird die Biblio
thek wieder geöffnet. J. A.Dr. Knauth.

Bekanntmachung.
Jn dem auf den 19. d. Mts. vor hieſigem

Königl. Kreisgerichte anberaumten Termine zur
Verſteigerung meines vor dem Ranniſchen Thore
belegenen Gartens Undwig et caetera
nebſt 30 Morg. 130 (Rth., in drei
Plänen belegenen Feldern, wird die Ausbie
tung dieſer Grundſtücke ſowohl im Ganzen als
auch in einzelnen Parzellen, nämlich:
1) der Garten in vier Parzellen:

a) zu 7 Morg. 58 Rth. mit einem Wohn
hauſe und Nebengebäuden,

b) zu 4 Morgen,
c zu 174 Rth.

zu 1 Morg. 27 [DRth. mit dem grö-
ßeren Wohnhauſe J und Wirthſchaftsge

bäuden, 52) der Feldplan Nr. 62 auf der Pfännerhöhe
in vier Parzellen, jede zu 2 Morg. 9 und
reſp. 10 [DRth.,3) d en Str. 111 b an der Saale in
5 Parzellen, davon drei jede zu 3 Morg.
25 (DRth., zwei aber jede zu 4 Morgen
29 Rth.4) der Feldplan Nr. 89 endlich zum geſamm
ten Flächengehalte von 4 Morg. 139 Rth.

erfolgen.
Nähere Nachweiſung der Parzellen werden

von mir ſelbſt oder dem Herrn RechtsAnwalt
Fiebiger Barfüßerſtraße Nr. 15 er
theilt werden.

Halle, den 2. Septbr. 1855.
Chriſtian Friedrich Kögel,

wohnhaft zu Ludwig et caetera vor dem
Ranniſchen Thor.

Das zu Delitz ſch, unmittelbar an der
Berlin Leipziger Chauſſee gelegene, der verw.
Mad. Varth gehörige Gaſthaus „zur
Weintraube“ nebſt vollſtändigem Schenk-
inventar, ſoll im Wege des Meiſtgebots ver
kauft werden. Es iſt dazu Termin auf kom
menden 19. September e. Vormittags 10
Uhr im Gaſthauſe ſelbſt angeſetzt, zu
welchem Käufer mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Verkaufsbedingungen und ein
Verzeichniß der Jnventarienſtücke von heute ab

bei Unterzeichnetem C W e
i den 5. ember 1855.Delitzſch, Sattt

Sattler,
Bevollmächtigter der verw. Mad. Barth.

Düngerauetion.
Sonnabend den 15. Septbr. früh 10 Uhr

werden im Gaſthof zur goldenen Kugel 20 Hau
fen reiner Kuh und Pferdedünger verſteigert.

Pazar Ur. 19.
Die erſte Nummer des 4. Quartals empfin

gen wir bereits.
Pfeffer'sche Buchh. in Halle.

Von Peruaniſchem Guano
halte ich ſtets Lager und iſt jedes Quantum,
ſo groß es auch verlangt wird, unter Garantie
der Aechtheit zu haben bei

Julius Reichel
in Eisleben.

Ein junger verheiratheter militairfreier Gärt
ner, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, wünſcht
Anſtellung. Derſelbe würde auch die Stelle
eines Aufſehers übernehmen und die Jagd mit
verſehen und iſt cautionsfähig. Nähere Aus
kunft ertheilt die Poſt Expedition in Alsle
ben a Saale.

Termins Anzeige.
Auf der Feldmark Lieskau bei Halle im

Saalkreiſe ſollen in dieſem Herbſte circa 400
Rth. Gräben neu gemacht und circa 400 Rth.
bereits vorhandene Gräben nach Erfordern ge
hörig vertieft und verbreitert, außerdem aber
auch circa 2000 Fuß Faſchinen gefertigt wer
den. Vorgedachte Arbeiten ſollen nach der
Beſtimmung der Jntereſſenten an die Mindeſt
fordernden ausgethan werden und habe ich zur
Verlicitirung derſelben einen Termin

am 15. September Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zu Lieskau anberaumt, zu wel
chen arbeitsluſtige und mit den gedachten Ar
beiten vertraute Perſonen hierdurch geladen
werden.

Merſeburg den R September 1855.
Der Regierungs FeldmeſſerJ Beſig.

Sämmtliche neue Gerdthſchaften einer Bäcke
rie ſind ſofort zu verkaufen. Näheres

Preußergaſſe Nr. 70 in Merſeburg.

Für Hausfrauen!!!
Wegen Aufgabe eines Seifengeſchäfts ſoll

hier noch während des Marktes eine Partie
gute weiße Waſchſeife zu dem billigen
Preiſe von 10 W für I und das W für
3 6 5 verkauft werden. Mein Stand iſt
in der gr. Steinſtraße am ſchwarzen Adler.
Proben werden auf Verlangen unentgeldlich

ertheilt. althanaus Magdeburg,
Geſuch.

Ein verheiratheter junger Böttcher Meiſter
ſucht in einer Brauerei u ge Stellung.
Nähere Auskunft ertheilt ilh. Anhalt
in Wippra bei Sangerhauſen

Junge Mädchen, welche das Schneidern
gründlich erlernen wollen, können ſich melden

bei Pauline Richter
Mauergaſſe Nr. 13.



Aufforderung.
Nachdem der Bankſchuldſchein Nr. 4625 über 100 Thlr. Pr. Cour. für Gottlieb Frit

ſche in Naundorf d. d. Deſſau, am 3. Januar 1854 ausgeſtellt, als abhanden gekommen
angemeldet worden iſt, fordern wir deſſen Jnhaber laut 18 unſerer Statuten hiermit auf,
jenes Document an uns auszuliefern oder die etwaigen Rechte bis zum 10. Novbr. 1855 gel
tend zu machen, widrigenfalls daſſelbe öffentlich für nichtig erklärt und an deſſen Stelle ein
anderes Document für den rechtmäßigen Eigenthümer ausgefertigt werden wird.

Deſſau, den 6. Januar 1855.
Anhalt Deſſauiſche Landesbank.

Nulandt. Lieberoth.

Blauen Vitriol
zum Anmachen des SaamenWeizens empfiehlt

A. Th. Jüngling in Gröbzig.
Ein junger Menſch mit einem disponiblen

Vermögen von einigen tauſend Thalern wünſcht
ſich bei einem ſoliden kaufmänniſchen Geſchäft,
wenn ſein Vermögen hypothekariſch gedeckt wird,
zu betheiligen, um ſich für die Handlung aus
zubilden. Reflektanten erfahren das Nähere
unter der Adreſſe A. B. C. franco in der

Schleſiſche Ackien- Geſellſchaft

Bergbanu und Zinkhütten-Betrieb.
(Miliale der Vieilſe-ontagne-Gesellschaft.)

Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich dem Herrn Mrang HKuthe in
Magdeburg ein Depot unſerer gewalzten Jinkbleche von „Marthahütte“ in Kat
towitz übertragen und denſelben in den Stand geſetzt habe, jeden Bedarf in unſerem Fabri
kate auf das Prompteſte auszuführen.

Der General Director J. NIarche.Breslau, den 25. Juli 1855.

Unter ergebener Bezugnahme auf obige Anzeige erlaube ich mir, das laut derſelben mi
übertragene Depot von „Marthahütter Zinkblechen hierdurch angelegentlichſt allen
Herren Conſumenten zu empfehlen.

Die anerkannt vorzügliche Qualität, ſowie die angemeſſen billigen Preiſe dieſer Bleche
laſſen mich hoffen allen Wünſchen entſprechen zu können.

Magdeburg, den 26. Juli 1855. Fraune Reathe.
Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld.
Zur Annahme von Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, Getreide in Scheu

nen und Diemen, Maſchinen und überhaupt Bewegliches gegen feſte und billige
Prämien auf beliebige Zeit Abſchnitte von einem Monat bis ſieben Jahren bin ich jederzeit
bereit.

Nach H. 7 der Police Bedingungen wird den HypothekGläubigern Schutz gewährt.
Halle, den 3. September 1855. Wilh. Eersten, Haupt Agent,

Brüderſtraße Nr. 14.

Bei jetziger Zeit für Jedermann.
Pfeſfermünzther Honbon, für Erwachſene und für Kinder, ſehr gehalt-

reich, à W 10 geb. Jngwer, Callmus, Pommeranzenſchaalen, Pfeffermünzplätzchen,
Cacao, Chocoladenpulver, Vanille und Gewürzchocolade in großen wie kleinen Quantitäten

bei A. Kramta, Zuckerwaarenfabrikant,Mittelſtraße.

Die Uhrenhandlung von Iermanmn M eil,
Firma: Gebr. Eppner Comp.

Halle a S., Leipzigerſtraße Nr. 5, dem „goldenen Löwen“ gegenüber,
empfiehlt ihr Lager von Pendulen, ſowie goldenen und ſilbernen Anker und Cylinderuhren,
unter Verſicherung der größten Reellität, auch in Vollziehung auswärtiger Aufträge.

Reparaturen werden auf das Sorgfältigſte ausgeführt.

Portraüts jeder Art,
Photographieen und Waguerreotypieen auf Wachstuch, Leder,
Papier, Glas e. werden täglich ohne Ausnahme der Witterung von früh 9 Uhr
bis Nachmittags 4 Uhr angefertigt vom

Portraitmaler II. Weber zu Halle,
Barfüsserstrasse Nr. 16.

Fortgeſetzter Ausverkauf.
Da wir wegen anderweitiger Geſchäftsunternehmungen unſere Tuchhand-

lung ganz aufgeben, ſo verkaufen wir, um bald zu räumen, zu und auch unter
Fabrikpreiſen gegen baare Zahlung.

Wir empfehlen dabei beſonders eine große Auswahl WinterWPale-
tot, NRock u. Hoſenſtoffe, Weſten u. ſeidene Halstücher c.

Gr. E. A. mmer Cuchhandlung.
Kleinſchmieden Nr. 2.

D. e l a W Bettfedernverkauf.
5 j a i it ei iſchen Ladung vonVnterleibsleidende! an Cyem i mit einer friſchen g vonr Sorten feingeriſſenen böhmiſchen Bett1 H An Fün federn, Schwanenfedern

wieder hier angekommen bin und mein Lager
damit vermehrt habe, erlaube ich mir ſolches
hiermit einem hohen hieſigen wie auch auswär
tigen Publikum ergebenſt anzuzeigen und offe
rire ſolche hiermit zu den ſolideſten Preiſen.

Hurek alle Buchhandlungen zu berichen die Schritt

Sitz de össteer Darmkanal. re en
Von Dr. Heinrich Scheltz. pochondrie, der

Gieht, der Magen- u. Verdauungssehwächen,
Hümorrhoiden und anderer Unterleibskrank-

Buchdruckerei zu Schkeuditz.
Eine im Nutzen ſehr gute, große, neumil-

chende Kuh iſt nebſt Kalb im Gute Nr. 1 zu
Schiepzig zu verkaufen.

Ein anſtändiges Mädchen welches in ein
Geſchäft zu treten und nebenbei die Führung
einer kleinen Wirthſchaft zu übernehmen Luſt
hat, findet ſofort oder zu Michgelis eine leichte
und ſehr angenehme Stelle. Wo? iſt bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
zu erfragen.

r Sollte eine Wittwe geneigt ſein ein anſtän
diges Mädchen in Schlafſtelle zu nehmen ſo
giebt man Auskunft großer Schlamm Nr. 9.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Reit
knecht findet zum 1. October d. J. einen gu
ten Dienſt.

Leipzig, den 10. September 1855.
Städtiſche Reitbahn.

Radicale Wanzenessenz
Ratten- u. Mäunsetod

erprobt und concessionirt,
empfiehlt

Apoth. Veller, Venstacdkt Nr. G.
Die beſten MalzBonbons, feinſte gebrannte

Mandeln und echt gebrannten reinſchmeckenden
Kaffee empfiehlt zum gewöhnlichen Verkaufs
preiſe, als etwas ganz Vorzügliches und De
likates W. Krumme in Gerbſtedt,
Glacé- n. Waſchleder Handſchuhe
in allen Größen, ſo wie Höſenträger,
Strumpfbänder, Pagen, Gürtel u
a. m. empfiehlt bei billigſten Preiſen und reell
ſter Bedienung F. C. Siebert, Händſchuh
fabrikant, Leipzigerſtraße und gr. Brauhaus-
gaſſen Ecke.

Moderne Cravatten mpfiehtt billigſt

h F. C. Siebert.Einen Lehrling ſucht unter vor
theilhaften Bedingungen der Mül-
lermſtr. Franz Hummel in Groß
kugel.

Reſtauration Biendorf.
Sonntag den 16. d. M. Concert im

Schloßgarten daſelbſt.
Anfang 3 Uhr Nachmittags. Entrée à 2

Abends Oekonomen Ball.
W. Reinhold.

Apothekenkaufgeſuch.
Es wird von einem zahlungsfähigen Käufer

eine Apotheke mit einem Umſchlag von 22
3000 womöglich in der Provinz Sachſen,
zu kaufen geſucht. Offerten unter der Chiffre
A. 2. Nr. 120 nimmt Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung zur Weiterbeſor
gung entgegen.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 12. Septbr. auf der Ziegelei am
Weinberge bei Hermann Schroth.

Friſcher Kalk den 13. September in der
Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

Ein zahlungsfähiger Mann ſucht einen Gar
ten mit und ohne Tabagie zu pachten. Ni-
here Auskunft ertheilt die Poſt Expedition in
Alsleben a/ Saale.

Familien Nachrichten
Indem ich einige Zeit ſelbſt hier das Geſchäft
leite, werde ich auch briefliche Beſtellungen
prompt und reell ausführen. Mein Lokal iſt,
wie bekannt, im Gaſthof Zum ſchwarzen
Adler gr. Steinſtraße.

heiten u. d. Ausrottung sowie Verhütung der-
zelben
Preis 5 Sgr. 18 r. rh. 20 Xr. C. M.

400 e werden zu leihen geſucht. Näheres

TodesAnzeige.
Den heute Morgen 95 Uhr erfolgten Tod

unſeres einzigen Kindes, unſerer lieben Emma,
zeigen wir hiermit unſern Verwandten und
Freunden mit der Bitte um ſtilles B eileiHalle, den 10. September 1855. eid an.

Rann. Straße Nr. 4. Joſ. Pöſchl.GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hermann Nüffer und Frau.

Wo
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